
Sie entwickelten einst (2001)
das IncognitoTM System, welches
die linguale Orthodontie grund -
le gend verändert hat. Welche Mo-
tivation treibt Sie an, nach erfolg-
reicher Etablierung sowie Ver-
kauf des Systems nochmals ei-
nen solchen Schritt zu gehen und

ein neues linguales Behandlungs-
system zu entwickeln?
Letztendlich ist es so, dass wir
in unserer Lingualbehandlung
in der Praxis am Tropf der Ap -
paratur hängen. Eine funktionie-
rende Apparatur ist daher für uns
extrem wichtig, damit die Stuhl-

zeiten nicht ausufern und wir bei
den Behandlungsergebnissen ei-
nen gleichmäßig hohen Standard
liefern können. 
Leider hatten wir das Gefühl, dass
der hohe Standard der IncognitoTM-
Apparaturen nach dem Jahr 2008
nachließ, sodass wir wesentlich

mehr Finishingbiegungen und
deshalb längere Behandlungszei-
ten zu verzeichnen hatten. Kon-
kret waren in meiner Praxis bei
Behandlungen, die in den Jahren
2007 und 2008 begonnen wurden,
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Ist eine kieferorthopädische Be-
handlung indiziert, verwendet
ein Großteil der Kieferorthopä-
den zweidimensionale intra- und
extraorale Aufnahmen, ein OPG
sowie FRS für die Dokumenta-
tion und Behandlungsplanung
(Rischen RJ et al.).1 Sind festsit-
zende Apparaturen das Thera-
piemittel der Wahl, werden in der
Regel Straight-Wire-Brackets aus
Metall oder Keramik, welche be-

reits in der Praxis vorhanden sind,
sowie ein Standard-Set vorge-
formter Bögen für die initiale
Korrektur der Zahnposition ver-
wendet. Nach dem Ausrichten
entscheidet der Kieferorthopäde
dann, welches Bracket ersetzt
werden muss und biegt abschlie-
ßend die Bögen für die Finishing-
phase, um den vorliegenden Fall
abzuschließen. 
In solch einem Behandlungspro-
zess werden das Behandlungs -
ergebnis sowie die erforderliche
Therapiedauer durch den Kiefer -
orthopäden bestimmt, das heißt,
sie hängen von dessen Fertigkei-
ten und natürlich auch von der
Mitarbeit des Patienten ab. Doch
dieser Prozess wird sich ändern,
da nicht nur die Patienten, son-
dern auch die überweisenden
Zahnärzte und Versicherungs -
gesellschaften vorhersagbare Er-
gebnisse und Behandlungszeiten
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Wie sieht die Zukunft aus?
Werden individualisierte Apparaturen bisherige Therapiemittel

kieferorthopädischer Behandlungen künftig komplett ersetzen und
wird es einen Wandel von der zweidimensionalen in eine vollstän-

dig dreidimensionale Praxiswelt geben? Der folgende Beitrag 
von Dr. K. Hero Breuning versucht, diese sowie weitere 
aktuelle Fragen zur Digitalisierung der KFO zu klären.
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Abb. 1a, b: Aktuelle Version von WIN. Im Oberkiefer mit halben okklusalen Pads auf den 2. Molaren, im Unterkiefer zusätzlich auch auf den ersten Prämolaren. Die 0.016�x
0.022� SE-NiTi-Bögen sind in beiden Kiefern mit einfachen Gummiligaturen einligiert.

„Kieferorthopäden kaufen nur das, 
was in ihren Händen funktioniert“

Im letzten Jahr wurde die WIN Apparatur der internationalen KFO-Welt vorgestellt. Bereits sechs 
Monate nach ihrer Einführung avancierte diese – gemessen an der Anzahl der verkauften Apparaturen
– zum führenden System in drei der größten europäischen Märkte. KN sprach beim AAO-Kongress mit

Entwickler Prof. Dr. Dirk Wiechmann, der in New Orleans einen Vortrag über die nächste 
Generation komplett individualisierter Lingualapparaturen gehalten hatte.
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Aktuell

Scanner in der
KFO
Dr. Daniel Heekeren, FZÄ
Mira Wagner und Prof. Dr.
Axel Bumann über die spe-
zifischen Anforderungen für
den praxisgerechten und be-
triebswirtschaftlichen Ein-
satz von Scannern in der Kie-
ferorthopädie.
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Digital et al.
Dr. Norbert Artmann, Dr.
Berno Langsch und Dr. Ute
Bareis berichten, wie sie
die digitale intraorale Da-
tenerfassung und die da -
rauf aufbauenden Arbeits-
abläufe erfolgreich in ihr
Praxiskonzept implemen-
tieren konnten.
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Accurate Bra-
cket Positioner
Dr. Pablo Echarri, Dr.
Martín Pedernera und Dr.
Miguel A. Perez-Campoy
zeigen die individuelle Ein-
zelzahnsteuerung bei lin-
gualen Apparaturen mit-
hilfe des ABP.

KFO-Labor 
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EOS-Kongress
Zum 90. Mal fand vom 
18. bis 22. Juni 2014 der
Jahreskongress der Euro-
pean Orthodontic Society
(EOS) statt – diesmal in
Warschau. Kieferorthopä-
den aus aller Welt infor-
mierten sich vier Tage lang
über die Neuheiten ihres
Fachgebiets.
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